
Die Miſſion Iin Limburg
.KK gerogthume Naſſau.

(Aus einem reiben aus Limburg vom Februar 1850.)

Die Miſſion, we  7 In imburg, dem Sitze
des Hochwürdigſten Biſchofes von Limburg, um Her  2
zogthume Naſſau, mit einer Seelenzahl von ungefähr
2500 Katholiken und 500 Proteſtanten, Statt fand,
wurde vom bis 14 Februar gehalten.

—.—  — dortige Domkirche eiligen Georg, ein
wunderherrlicher Bau, der im Jahre 864 egonnen
und 1134 vollendet wurde, faßt mit ihren Gängen
und Emporkirche nahe Menſchen, und
wurde für die iſſion benützt. Wer je dieſes errliche
Gotteshaus geſehen hat, ird eſtehen, daß eS ganz
vorzüglich geeignet war, zur erhabenen eter der Wẽ

te
derbelebung des religiö kirchlichen Lebens ur eine
Volksmiſſion.

nter dem Gelaäute aller Glocken zogen Montags
den Februar, Abends Uhr, ſechs Miſſionäre aus
der Congregation der Redemtoriſten zu Altötting in
Baiern, In ihrem Ordenskleide, mit dem Miſſionskreuze
auf der Bruſt, zur omkirche, wo ſie unter dem Por⸗
tale von der ganzen Geiſtlichkeit der eierli
empfangen ind zum Hochaltare geführt wurden.  5
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Dort hielt der Dom⸗ und Stadtpfarrer, geiſtliche

U Dir Diel, Eerne Urze, rührende Anrede die
Miſſionäre und Überga ihnen ſUur die Dauer der
Miſſion alle ſeine pfarrlichen Facultäten. Hierauf be
ſtieg der Superior der Miſſion die Kanzel, Um die
Eingangspredigt zu halten.

Wẽj

e überall, ſo auch hier Vorurtheile
eun Art die iſſion ſowohl, als auch ganz
beſonders die Redemtoriſten verbreitet ᷓ enem
ande, welches, Im Herzen Deutſchlands iegend QAm

meiſten den politiſchen Wühlern Preis gegeben war; und
allen kirchenfeindlichen Umtrieben offen ſtand, In enem
Lande, wo die Freiheitsapoſtel Qusten und Ronge IM

Triumphe empfangen wurde, einem ande, das
kein einzige Kloſter beſitzt und von Ordens  2  —
geiſtlichen nUur die ſchlimmſten Vorſtellungen atte,

Stadt nahe bei Frankfurt, wo gan die Je  V
ſuiten und Redemtoriſten auf Zeiten verbannte,
und deren nächſter Nähe ſogenannte freie Ii
Gemeinden beſtehen die en auben Üüber Bord
geworfen aben, iſt eS da zu wundern, enn tau⸗
ſend Vorurtheile die Miſſion vorhanden waren?
ber bald zerſtreuten ſich alle Vorurtheile, Ind der
Erfolg bewies, daß der von Unglauben nd Radica—
lismus am meiſten durchwühlte Boden der für die
Miſſion geeignetſte und fruchtharſte iſt Der 1
ange Zeit entfremdet ind des politiſchen Treibens
müde, erwacht die neugeweckte jebe zur Mutterkirche
mit ſolchen Gewalt, daß ſie keine Grenzen enn
Mit jedem Tage wu darum die Theilnahme und
das Verlangen nach der iſſion, ind eS erwachte eine
Begeiſterung Ind ein Heißhunger, der nicht zu be
reiben iſt 24 Scharen ſtrömte das Landvolk aus
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mehr als 14 Gemeinden der Umgegend herbei, ver
veilte mehrere Tage hier, und ging den ganzen Tag
oft nicht aus der ir Auch X  *  imburgs Bewohner,
Bürger und *  Rän  —  nner aus allen Ständen, griffen mit
einer ſolchen egierde zUr Buße, daß ＋ rührend war,ſie zu e

Die ah derer, die NVW ihrer Abneigung gegen
die iſſion und die Miſſionäre verharrten, dürfte
jetzt, nach vollendeter Miſſion, Uur mehr ußerſt ge.
ring ſeyn Ein Bürger, ein beſonderer Gegner der
iſſion, der, einen 0  en du ſpielen, beim er

ſten Läuten der ußglocke des Abends, Feuerlärm
machte und du den Feuerſpritzen rief, war, ergriffen
von der nade und völlig ändert In ſeinem Sinne,
be der Generaleommunion der änner der erbau⸗
lichſte Communieant.

Täglich vurden drei redigten gehalten, die an

ang zahlrei  L doch aber meiſt Uur von Neu—⸗
gierigen beſucht wurden. Mit jedem Tage aber nahm
die Zahl der eifrigen Uuhörer V  U, bis ſie bei der
Abendpredigt am Faſtnachtsdienſtag, welche von der

rung der eligſten Jungfrau Maria handelte,Vereh
den höchſten Zun erreichte, ſo daß In der
großen Domkirche buchſtäbli den Leuten auf den Kö⸗
pfen hätte gehen können. Man darf annehmen, daß
In den letzten agen bei jeder redigt zehn bis vier—
zehn Tauſend Menſchen verſammelt varen und deß
ungeachtet herrſ während der Predigten eine eben
ſo wo  ue  E als erhebende Ruhe, das Zeichen
getheilter Aufmerkſamkeit und geſpannter Theilnahme.
Beſonders und rührend war die außerordentliche eil⸗
nahme von annern, die In den meiſten Predigten
den überwiegend größten EI der Zuhörer bildeten
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Alle Schichten der Geſellſchaft vertreten, un  —  —

glaublich viele Proteſtanten ind ogar Uden aren
bei den Predigten anweſend Ein reicher jüdiſcher
Händler wurde nach Pred der beiwohnte,
gefragt, wie * ihm gefallen „Sehr gu gab
zur Antwort, „ich werde Alles efolgen, was der
Herr auf der Kanzel geſagt hat 1.

Aus zuverläſſiger Quelle erfuhr ich heute, daß
die Proteſtanten der benachbarten Dörfer, von welchen
ſie ſchar

ei herzuſtrömten, in vollem Allarm ſind
und ſchreien Wenn unſere Geiftlichen von nun an
nicht redigen, wie die Miſſionäre, ſo werden wir alle
unſere Paſtoren ſammt und ſonders zum Teufel jage
und die Kirchen niederreiſſen.

Der 0  9r dvon St kam oft die Miſ⸗
ſionspredigt, auern ragten ihn ſtürmiſ Uum
ſein Urtheil; gab zur Antwort daß dieſen
Predigten nicht das eringſte auszuſetzen habe

Ein proteſtantiſcher Lehrjunge aus Neugierde
die Predigt, und ＋ traf ſich, daß er gerade zur

Predigt von der 0 kam Bei ſeiner Nachhauſe—
un äußerte ſich ſeinen Meiſter „die ver—
fluchten Kerls redige daß Einem die Haare zu Berge

7

Der Hochwürdigſte Herr Biſchof wohnte lit ſei

—
ner ganzen Geiſtlichkeit und en Alumnen des Cle
ricalſeminärs en Predigten und Standeslehren be  i/
und äußerte ſich U  ber die iſſion mit folgenden Wor
ten: 77  — habe miu viel verſprochen Ind große Hoff—
nung gemacht, aber ich muß agen, meine kühnſten
rwartungen ſind eit übertroffen vorden. V.

Es3 äßt ſich wohl enken, daß unter dieſen Um⸗
ſtänden die Faſtnacht ganz durchfiel; enn Ball wel
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cher veranſtaltet wurde, war ſehr wenig und Nur von
Proteſtanten beſucht, andern großen Gaſthofe
war nur ein einziges Mädchen zu finden und um

Uhr Alles geſchloſſen.
Das kührendſte und Ergreifendſte der ganzen

Miſſion War die Generaleommunion der Männer,
der Herr Dompfarrer während des Hochamtes ſpendete.
Man ſah Männer Uunter den Communicanten, die 8M,
10 ahre lang ſich nicht mehr den eiligen Saera
menten nahten und tlele Jahre ſchon keiner 2
mehr geſehen wurden; eS machte enen mächtig tiefen
Eindruck auf die Gemüther, 400 Männer zum

des Herrn hintreten zu ſehen, aus allen Stän
den vom nobelſten Anzuge kErd bis zur blauen Blouſe,
mit Heckerbärten die Meiſten Thränen Im Auge

ehr Viele, die anfangs über die Miſſionäre ge⸗
ſchin hatten, kamen, unm dieſen ihre ei abzu
legen und ſie Verzeihung vu bitten; Uunter dieſen
insbeſondere Einer, der u  ber die Miſſion re ge⸗
läſtert und der Miſſionäre, dem Ufällig
begegnete nachgerufen hatte „Seht das iſt auch emn

ſolcher Lump 74

Ein Mann, der chon viele a Feind
atte, ging vor ſeiner ei Stunden eit m

ſich mit ihm zu verſöhnen Eine Mutter hatte mehrere
Kinder, die ſie ſchon über ahre lang nicht mehr
als Utter anerkannten. Am Beichttage kamen —  —
zu ihr und aten unter Thränen Verzeihung.

Die Schulkinder, die 0 ausgebildeten
Verſtand aben, daß ſich darüber erſtaunen muß,
kamen mit ganzen Bogen, auf welchen ſie ihre un⸗

.
den aufgeſchrieben hatten, und verlangten mit aller Ent⸗
ſchiedenheit emne Generalbeicht Die Standeslehren eren
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vier gehalten wurden, nämlich u.  7  —— Männer, Frauen,Jünglinge Ind Jungfrauen, 10 zahlrei be
Ucht, namentlich von Jünglingen und Männern, daß
die große und geräumige Stadtkirche, in der ſie ge
halten wurden, faſt zu ein war.

Das Aeußere der Iſſton Wwar ſehr chön geord⸗
net und manchmal wirkli impoſant, —  Band  — die B  I
ger von imburg dem Herrn Domviear Kratz, der hier⸗
in ſehr viel Geſchick beſitzt und le Mühe ſcheute,vielen ank wiſſen werden.

Während der Predigt von der unwürdigen Com  2
munion ſaß der Biſchof un ſeinem bi  öflichen Ornate
nebſt ſeiner ganzen Aſſiſtenz unter dem Thronhimmel.Alle Domherren und Geiſtlichen der Stadt nit
brennenden Kerzen anweſend. Als der Prediger zurAbbitte kam Ind die Dd eglegte, da fniete ſichdie Geiſtlichkeit vor den Qr und 8 machte dießeinen ſo tiefen Eindruck, daß Alles weinte und ſchluchzteVor der Kreuzpredigt wurde das Miſſionskreuz feier⸗lich eingeweiht und zu dieſem eine Proeeſſionveranſtaltet.

Voran das Miſſionskreuz, dann die Schulkinder,
—  — Sänger, die Geiſtlichen, die Domherren, zuletztder Domdecan und der Hochwürdigſte Biſchof; der Zugbewegte ſich über die Stiege zur Emporkirche, egerade Über dem Presbyterium iſt Dort wurde das
Miſſionskreuz geweiht, und in die mittlere gerade U  45  ber dem Hochaltar aufgeſtellt. Der Clerus be
tete or demſelben laut das Ablaßgebet, was dvon der
weiten Ferne In die Ir ma einen ſehr erheben  „  —den, großartigen Eindruck machte und dem Ganzeneinen ſehr myſteriöſen Charaeter verlieh, zumal, da
das Kreuz mit ränzen umwunden und mit Lichtern
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umſtellt wurde, jedem Eintretenden ſichtbar Die Pre⸗
digt machte R  tiefen, mächtigen Eindruck Ind
als be Erneuerung der Taufgelübde die Uhörer
die rage der En  eidung gerichtet wurde, da riefen
ſie Alle, wie aus Einem Munde, In doppeltes Tdſ⸗
ige„Id.7

Auf dem rechten Seitenaltare der Domkirche ſteht
eine Statue der Mutter Gottes, dieſe wurde zur Pre
digt von der Verehrung der allerſeligſten Jungfrau
mit Blumen Ind Guirlanden geziert und mit gro⸗
ßen Anzahl von Lichtern Uumgeben.

Unmittelbar vor der Predigt begleiteten weiß
gekleidete Mädchen mit brennenden Kerzen und u  —

den Händen, der Dompfarrer In Rauchmante und
zwei Leviten den rediger zu dieſem Altar; dort ſtellen
ſich Erſtere ring Um den ar, tzterer aber ging
auf die Kanzel Als der rediger Schluſſe ſeines
Vortrages die einzelnen Stände dem Utze der ＋

—
lerſeligſten Jungfrau anempfahl, da wurde von
der le  en ührung ergriffen. Zu Ende der Predigt
ſang das Volk, von der laut ſchallenden majeſtätiſch—
tönenden rge begleitet, das Magnificat, welches der
Celebrant vor dem Marienaltare anſtimmte Die Men⸗
ſchenmenge war dabei ſo groß, daß der Prediger nicht
mehr von der Kanzel fommen konnte und faſt emne 0
Stunde warten nußte e General-Communionen W
ren ſehr ſinnreich uind erbauend angeordnet Es gin⸗
gen mmer 1E das Presbyterium indurch bis
die Stufen des Hochaltars wo zwei Miniſtranten das
Ei  U hielten, und der Herr Dompfarrer mit
(viten die heilige Communion austheilte

Be dem Schluße war der Hochwürdigſte Herr
Biſchof In Pontifica  eidern mit ſeiner ganzen
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ſtenz er dem Thronhimme Ugegen, ie vor der
Predigt die Schlußbenedietion, und ſtimmte nach der
ſelben das „Herr ott dich en wir“ das vom

geſungen wurde.
Schließlich kann ich nicht umhin, zu bemerken,

daß die Miſſionäre alle angebotenen eſchenke zurück  —  —
wieſen, und ebenſo Serenade die ihnen brin
gen, und anderen Feierlichkeiten, die imburgs Ur  1
gerſcha ihnen zu ren veranſtalten wollte, aller
Beſcheidenheit auszuweichen wußten. Ihnen genügte
das Bewußtſeyn, riſtum den Gekreuzigten gepredigt,
vielen Tauſenden den Weg des ei ezeigt wunde
Herzen geheilt, Niedergebeugte aufgerichtet, Schwache
befeſtiget und in len ern neues, religiös kirchliches
eben angeregt U aben


